
Technischer Hinweis

Welche Aufgabe hat der Lenkungsdämpfer?

Der Lenkungsdämpfer soll die Wirkung von Kräften/Schlägen, die von außen auf
die Räder einwirken, und über die Lenkhebel, Spurstange und Lenkstange in das
Lenkrad übertragen werden dämpfen.
Dabei  müssen die Kräfte so gewählt  werden,  dass die Auswirkung am Lenkrad
ausreichend gedämpft wird, aber auch das Lenken dadurch nicht erschwert wird
und  die  natürlichen  Rückstellkräfte  der  Achsgeometrie  nicht  behindert.  Was der
Lenkungsdämpfer nicht kann und auch nicht soll, aber eine zeitlang mitmacht, ist
die  Auswirkung  von  Rädern  mit  Unwucht,  schlagenden  Antriebswellen  oder
Bremsscheiben, zuviel Spiel im Lenkgetriebe, Lenkgestänge oder den Radlagern,
oder auch einer schlecht eingestellten Achsgeometrie auszugleichen.

Hier,  wie  der  Name  schon  sagt,  dämpft  der  Lenkungsdämpfer  zwar  die
Auswirkungen, er kann aber nicht die eigentliche Ursache beseitigen.
Auch ein stärkerer, oder gar ein zweiter Lenkungsdämpfer kann die Ursache nicht
beseitigen,  er  dämpft  die  Auswirkungen  nur  stärker  und  erfordert  höhere
Lenkkräfte.
Grundsätzlich sollte ein Fahrzeug auch ohne Lenkungsdämpfer sicher zu führen
sein.
Dafür  gibt  es  auf  der  Straße  genügend  Beispiele  die  ohne  serienmäßigen
Lenkungsdämpfer  auskommen und  dieser  nur  als  Komfortzubehör  nachgerüstet
werden kann.

Beim Grenadier haben wir uns bewusst für einen Lenkungsdämpfer mit geringeren
Kräften  entschieden,  da  durch  den  starken  original  Lenkungsdämpfer  die
Rückstellkräfte am Lenkrad nahezu nicht vorhanden sind und dieser Umstand von
vielen Kunden bemängelt wurde.
Die Montage dieses Lenkungsdämpfer setzt aber voraus, dass mögliche Ursachen,
wie oben beschrieben, zuvor beseitigt wurden.
Uns ist dabei bei fast allen Fahrzeugen aufgefallen, dass sich die Einstellung des
Nachlaufs ab Werk an der unteren Toleranzgrenze befindet.
Dadurch  werden  die  Rückstellkräfte  zusätzlich  vermindert,  der  Geradeauslauf
negativ beeinflusst und die Gefahr des als „Death Wobblings“ bekannten, plötzlich
auftretenden Schlagen der Lenkung erhöht.
Beobachtet hat das wahrscheinlich jeder schon einmal an einem Einkaufswagen
mit  nach vorn feststehender Lenkrolle.  Das ist  das Extrembeispiel  für negativen
Nachlauf.
Dieser Effekt der flatternden Lenkung wird zusätzlich unterstützt durch Felgen mit
geringerer  Einpresstiefe,  Spurverbreiterungen  und  Reifen  mit  größerem
Abrollumfang und/oder geringerem Rollwiderstand.



Ebenso wird der Nachlauf bei hoher Beladung und damit starkem Absenken des
Hecks negativ beeinflußt.

Wir empfehlen deshalb dringend den Nachlauf auf den maximal möglichen
positiven Wert einzustellen, aber auch alle anderen, möglichen Ursachen vor
der  Montage  des  neuen  Lenkungsdämpfers  zu  prüfen  und  ggfs.  zu
beseitigen. 

Das folgende Bild zeigt den Zustand in dem der Verstellbereich  nicht vollständig
genutzt wird:

Beim folgenden Bild ist der Verstellbereich maximal ausgenutzt.


